Bericht – Deutschlandpokal Nordische Kombination und Spezialspringen in Lauscha/Thüringen vom 6. – 8. Januar 2006

Nun war es soweit. Ich hatte meinen ersten Einsatz als Kampfrichter auf nationaler Ebene. Nach 3 Jahren in heimischer Region von Willingen, Winterberg und Meinerzhagen, sollte ich beim Deutschlandpokal in Lauscha/Thüringen werten.

Freitagmorgen gegen 7 Uhr fuhr ich los, um pünktlich gegen 12.30 Uhr beim offiziellen Training in Lauscha zu sein.

Die Trainingssprünge der Kombinierer und Spezialspringer verliefen alle ohne Sturz. Absprung, Flug und Ausfahrt waren teilweise sehr gut, jedoch bei der Landung habe ich des Öfteren die Telemarklandung vermisst.

Am Abend folgte dann noch Mannschaftsführersitzung, wo die einzelnen Kamprichter vorgestellt wurden.

Wettkämpfe vom Samstag 7.1.2006

Am Samstagmorgen begannen die Kombinierer ihren Wettkampf um 9.30 Uhr bei idealen äußeren Bedingungen. Minusgrade und leichter Wind sollten ein faires Springen erwarten lassen. Beim Probedurchgang erfolgte unsere Abstimmung mit anschließender Besprechung. Ich hatte etwas Schwierigkeiten mit der schnellen Abfolge der Sprünge, denn jeder Sprung musste sowohl in das Eingabegerät eingegeben und zusätzlich noch aufgeschrieben werden. Bei den Wertungen lag ich etwas zu tief, was sich aber im Laufe des Wettkampfes änderte.

Nach Beendigung des Kombinationsspringens hatten wir eine Pause von 45 Minuten, bevor die Spezialspringer ihren Wettkampf begannen.

Der Wettkampf der Spezialspringer verlief ohne Probleme. Die Kampfrichter hatten sich gut abgestimmt, sodass eine einheitliche Bewertung zu erkennen war. Ich hatte mich an die Geschwindigkeit gewöhnt und wurde nur noch selten vom Rechenbüro aufgefordert meine Abzüge schneller einzugeben. Nachdem der Wettkampf zu Ende war, wartete ich noch auf die Ergebnisliste, um zu sehen wie die Bewertung ausgefallen ist. Als ich die Liste erhalten hatte machte ich mich nach 7 Stunden an der Schanze und ca. 250 bewerteten Sprüngen auf den Weg ins Hotel und war froh, dass alles so gut gelaufen war.

Wettkämpfe vom Sonntag 8.1.2006

Auch am Sonntagmorgen begann der Wettkampf mit den Kombinierern, diesmal als Sprintwettkampf gegen 9.30 Uhr. Aus „Gewohnheit“ gingen alle Kampfrichter in dieselbe „Box“ wie am Samstag. Nach einem Blick auf die Startliste mussten wir alle umziehen.

Die Sprünge der Kombinierer (Probe- und Wertungsdurchgang) waren alle gut und so war der Wettkampf um 11 Uhr beendet.

Nach einer halben Stunde Pause ging es mit den Spezialspringern weiter. Zusätzlich zu den Minusgraden schien heute auch noch die Sonne, dass schlug sich in Weitenmetern nieder. Die meisten Springer konnten sich steigern und die Abzüge der Kampfrichter für Flug, Landung und Ausfahrt fielen geringer aus. Bei den älteren Springern konnte man sehr schöne Sprünge sehen, die mit hohen Noten belohnt wurden.

Nach der Siegerehrung trat ich, um einige Erfahrungen reicher, die Heimreise an.

Resümee

Lauscha war eine Reise wert!

Die Wettkämpfe und das Umfeld der Veranstaltung des Deutschlandpokals waren sehr interessant, informativ und lehrreich.

Trotz guter Vorbereitung in Theorie und Praxis auf meinen 1. nationalen Einsatz, musste ich feststellen, dass so ein Doppelwettkampf, wo es galt über 800 Sprünge zu bewerten, eine ganz besondere Herausforderung darstellte.

Nicht zuletzt die für mich neue, computergesteuerte Eingabe der Sprungnoten erhöhte zuerst einmal den Stressfaktor.

Dass bei über 800 zu beurteilenden Sprüngen die Konzentrationsfähigkeit an ihre Grenzen kommt, kann man sich bestimmt vorstellen.

Alles in allem kann ich nur sagen, dass gerade durch das einheitliche Regelwerk, die Absprache der Sprungrichter während der Trainingssprünge und die Grundregel: "nie einen Sprung allein zu bewerten, sondern immer die Relation zur gesamten Konkurrenz zu wahren" eine einheitliche Bewertung der Sprungrichter die Folge war!

Mein Fazit lautet:

Man wächst an seinen Aufgaben und ich freue mich auf meinen nächsten Einsatz! :-)))))))))))

Volkmar Hirsch
